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erſuchen wir, die Beſtellungen auf das 1. Quar⸗ 
tal des achten Jahrgangs des „Kujawi⸗ 
ſchen Wochensdlattes“ nöglichſt fruhzeitkg 
bei der nachſten Poſtanſtalt zu machen. — Sei⸗ 
tens der Poſtämter wird das Abonnement ohne 
vorhergegangene Neubeſtellung und Einzahlung 
des Betrages mit 12 Sgr. 9 Pfg. nicht als 
fortlaufend betrachtet. 
Die Redaction. 


Rückblick auf das Jahr 1868. 

Jeder Abſchied auf Nimmerwiederſehen iſt 
ein Gericht. Man beurtheilt den Heimgehenden 
nach feinem Verhältniß zu der Freandſchaft, 
der Gemeinde, dem Staate, der Menſchheit, der 
Kirche. Daß dem ſcheidenden Jahre mit ſeinen 
ungewöhnlichen Hitzegraden, feiner zu aſtrono⸗ 
miſchen Entdeckungsreiſen nach dem Sonnen 
körper herausfordernden Finſterniß, ſeinen 
furchtbaren Erderſchütterungen auf der ſüdame⸗ 
rikauiſchen Weſtkuſte und den noch fortdauern⸗ 


den vulkaniſchen Ausbrüchen in Hesperien, 
trotz des Weinſegens, in allen jenen Hinſichten 


kein unbedingtes Lob zu Theil wird, laßt ſich 
durchaus nicht in Abrede ſtellen. Es hat die 
Feſſeln, welches Mißernteu, die Nachwehen des 
Bürgerkrieges in Nordamerika und die Vorah 
nung von neuen Schwierigkeiten dem Verkehrs⸗ 
leben angelegt, kaum gelockert die Ausſichten 
auf eine gedeihliche Weiterentwickelung nicht 
aufgehellt, die politiſche Spannung nicht ver⸗ 
mindert, und das in Vorbereitung begriffene 
ökumeniſche Concil findet die Bahn für den 
Triumpbzuz des Ultramontanismus durch im⸗ 
ner neue Trümmer auch noch mehr verlegt. 
Solche beengte Zuſtände bringen die Nei⸗ 
gung der Menge, allemal das mächſte Glied 
für die gunze Kette verantwortlich zu machen, 
vorzugsweiſe an den Tag Krieg. und Frieden 
hängen nach ihrem Urtheil von dem Belieben 
der Herrſcher ab, die politische Unzufriedenheit, 
der Unglande rühren von einigen Schriftſtel⸗ 
lern her, und die Bedrangniß der untern Klaſ⸗ 
von fallt der Habſucht und Schadenfreude des 
Kapilals zur Laſt. In bieſer Beziehung hatten 
wir längst gewehntes abermals zu beobachten, 
wiewohl ſich hiaſichtlich der ſocialen Frage in: 
ſofern eine Scharfung der Gegenſätze heraus⸗ 
ſtellte, ais zahn eiche Arbeiter⸗Verſammlungen, 
iusbeſondere die Mehrheit auf den Arbeite tagen 
zu Nüruberg und Berlin, umfaſſende Verbin⸗ 
dungen wider den ſchroffen Eigenwillen der 
Unternehmer eiuleiteten. Ein jedenfalls wirk 
lameres mittel gegen den Druck der Zeit brachte 
das Zerliner Cabinet in Anwendung, als es 
im Oepte ber durch »faſſende Bellklaubun⸗ 
gen und von Veſchluß, die Rekruten erſt drei 
Monate pater eizuztehen, nicht nur das 
litarbudget erleichterte, ſondern auch die 
t el dortdaue: des Friedens 
tigte. Lie Zreunde der Neugeſtaltung Di 
lands Blei bisher ſchon in dieser felbſt 
ſtärkſten Schutz gegen nachbarliche Kriegsg 
erblickt un verfolgten deshalb die i 
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wickelung des Norddeutſchen Bundes 
mit immer ſteigender Theilnahme. Obſchon 
hier aus Anlaß des 10 Millionen⸗Aulehns für 
Marinezwecke eine zeitliche Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen dem Vundesrath und dem Reichs⸗ 
rath entſtand, und obſchon das zum erſten 
Mal in Berlin verſammelte Zollparlament mit 
feiner durch die ſüddeutſchen Abgeordneten ver: 
ſtärkten Opposition gegen bedeutende Steuerer⸗ 
höhungen dieſen Weg zur Bedeckung des ge⸗ 
ſtiegenen Bedarfs für das Militär verlegte, ſo 
entſprachen doch die ſonſtigen Arbeiten zur 
Ausführung der Bundesverfaſſung und zur Her⸗ 
ſtellung eines zuſagenden gemeinſamen Zuſtan⸗ 
des ſelbſt hochgehenden Erwartungen. Durch 
den endlichen Auſchluß non Mecklenburg und 
Lübeck ward der Zollypere in zu einem 
Gebiet mit 39 Millionen Einwohnern abgerun⸗ 
det, welche bei dem Drängen der Dänen auf 
Ausführung des Prager Friedens mittels einer 
in Kopenhagen beliebten nordſchleswigſchen 
Volksabſtimmung der Wiederabtretung von Düp⸗ 
pel und Alſen wohl insgeſammt nicht gün⸗ 
ftig ſind. a 2” 
In dem norddeurſchen Großſtaat wurde 
mit der Ausfuhrung des Planes, beſtimmte 
Zweige der offentlichen Thätigkeit den unmit⸗ 
telbaren Cinwirkungen der Skantsregierung zu 
entziehen und ſie den Provinzen und Gemeinden 
zu uberweiſen, zunächſt auf den Landtagen der 
neuen Provinzen ein Anfang gemacht und 
denſelben ein beſonderer Fonds für ſolche Zwecke 
überwieſen. Der Beſuch, welchen König Wil⸗ 
helm den jüngſt erworbenen Ländern zu Theil 
werden ließ, brachte günſtige Wirkungen her⸗ 
vor. Wenn ſich auch der Deutſche nur ſchwer 
der alten Pflicht entledigt, ſo konnen doch die 
Anſammlung von 'hannoverſchen Mililärflüch⸗ 
tigen in Frankreich und die feindlichen Urtheile 
der von den Umgebungen König Georg's ber 
einflußten Preßorgane jenen Landerzuwachs um 
jo weniger gefährden, als den Depoſſedirten 
durch Beſchlagnahme ihres Vermögens die Mittel 


zurlluterhaltung der Agitation geſchmälert ſind. 


All der unfertigen Lage, zu welcher ſich 
Süddeutſchland durch Frankreichs Da⸗ 
zwiſchentreten bei den Prager Friedeusverhand⸗ 
lungen verurtheilt ſieht, hat ſich zur Jeit ſaſt 
nichts geändert. wo 

In der oſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie ſuchte man ſich dagegen auf 


gut dualiſtiſch durchzubringen. Den flawiſchen 


Gelüſten nach Erringung eier gleichen Son 


berſtellung, wie fie den Ungarn bewilligt iſt, 


ließ ſich mit Erfolg entgegentreten. Als die 
ſchon beſchloſſene Kaiſerreiſe nach Galizien un⸗ 
verblieb, erkannte Polen den Fehler, welchen 
der lemberger Landtag mit ſeinen herausfor⸗ 
dernden Beſchlüſſen begangen, und hielt ſpäter 
. hstage zur Regierung. 
dung des maßvollen Fürſten 
itſch von Serbien durch 
elche Nachſucht, Fanatismus 
von Seiten der Anhänger des 
rinzen Karageorgzewitſch zufam⸗ 
rt, war noch in nächſter Erinnerung, 
leich die ſofort eintretende proviſoriſche 
Er 
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Regierung mit eiſerner Hand das Wiederauf⸗ 
tauchen des alten Haiduckengeiſtes daniederhielt 
und die verfaſfungsmäßige Wahl Milan's, des 
jugendlichen Neffen des Verſtorbenen ſicherte, 
ſo kennt man doch in Peſt die Pläne zur Ge⸗ 
nüge, welche in den Schutzſtaaten der Turkei 
ihren Stügpunkt ſuchen und die Jungſerben in 
den Zauberſpiegel eines wiederhergeſteuten groß: 
ſerbiſchen Reichs blicken laſſen » Mit gleichem 
Mißtrauen wurden deshalb die Vorgänge in 
Rumänien verfolgt, wo der Conſtitutio⸗ 
nalismus ein ſchrankenloſes Parteileben erzeugt 
hatte und das Miniſterium Bratiano zwar 
nicht die Kraft beſaß, mehrfachen Exceſſen ge⸗ 
gen die Juden und der Bildung von Banden 
zur Inſurgirung der Bulgarei vorzubeugen, 
wohl aber über die Mittel zu Rüſtungen ver⸗ 
fügte, welche dem Vorbehalt einer bewaffneten 
Macht für bloße Zwecke der innern Eicherheii 
ganz ungewöhnliche Ausdehnung gaben und 
bereits auf den „Schmerzensſchrei“ der Wala⸗ 
chen in Siebenbürgen zu horchen verſtatteten, 
Das Einſchreiten der bei den Pariſer Verträ⸗ 
gen von 1856 und 1858 betheiligten Groß⸗ 
mächte und die Abmahnungen, welche von dem 
Berliner Hofe an den verwandten Fürſten ge⸗ 
richtet murden, führten ſchließlich den Sturz 
des Miniſteriums herbei. 

Dieſes Entgegenkommen fcheint aber auch 
am Bospurus den Entſchluß gezeitigt zu haben, 
zugleich den Verlegenheiten ein Ende zu ma: 
chen, die der von Griechenland aus un⸗ 
terſtützte candiotiſche Aufſtand der Türkei bes 
reitet. Auf Bewenden der Großmächte begnügte 
ſich zunächſt die Hobe Pforte, der griechiſchen 
Regierung ein alle Beſchwerden umfaſſendes 
Ultimatum zugehen zu laſſen. Da indeſſen 
das junge Königreich die Bürgſchaften verwei⸗ 
gerte, ſo iſt noch vor Jahresſchluß der Abbruch 
aller Beziehungen erfolgt, und es erwächſt wie⸗ 
der der europäiſchen Diplomatie die angenehme 
Aufgabe, das Emporfta umen der orientaliſchen 
Frage in Stambul und Athen mit ihren Noten zu 
dampfen. (Neueſten Nachrichten zufolge, ſoll am 
2. Jan. eine Conferenz in P ris ſtattfinden.) 

Vielleicht das dabei das Pariſer Ca⸗ 
bunet ſich mit den ſo nüthigen neuen Lor⸗ 
bern verſoragt. Nach dem Unglück in Mexico 
und dem Fehlſchlagen der Rechnung auf einen 
jahrelangen deutſchen Bruderkrieg iſt der Re⸗ 
gierung auf einmal der Nimbus der Untrüg⸗ 
lichkeit abhanden gekommen. Das preußiſche 
Schnellfeuer bei Königgrätz legte den ſtillen 
Zweifel nahe, ob wohl ein franzoſiſches Heer 
es noch mit den Preußen aufnehvten konne, 
und das Eingeſtändniß der Nothwendigkeit einer 
ſchleunigen Neubewaffaung und Vermehrung 
der Armee veranlaßte immer neue Beunruhi⸗ 
gungen, um die für jenen Zweck erforderlichen 
Unſummen zu erlaf gen. Daß nicht allein die 
Kriegspartei, ſondern auch der bisher mundkodt 
gemachte Liberalismus dieſe Anläſſe benutzen 
und durch Erweckung der nationalen Leiden⸗ 
ſchaften laſtig fallen würde, ließ ſch vorherſa⸗ 
gen. So bieten deun die gegen Deutſchland 
innegehaltene Politik, die Anſpannung der 
finanziellen Leiſtungsfahigkeit, die Hungersnoth, 


welcher bie eingeborene Bevolkerung Algerieng 
maſſenweiſe erlag, das perſönliche Regiment 
und der Widerſpruch zwiſchen früheren Vor⸗ 
ſätzen und ſpäſeren Ausführungen den Gegen⸗ 
ſtand von unabläſſigen, witzig herabſetzenden 
Anoriffen, welche in Frankreich noch nie ihre 
Wirkung verfehlt haben. Die Unzufriedenheit 
der Regierung mit dem Stande der Dinge er: 
giebt ſich hinlänglich aus der Verſchiebung der 
allgemeinen Wahlen und aus der Rückſicht auf 
die ultramontanen Anliegen, welche den Bei⸗ 
ſtand des einflußreichen Klerus fihern ſoll. 

Freilich wird damit die früher gegen Vic⸗ 
tor Emanuel befolgte Politik einigermaßen ver⸗ 
urtheilt, wenn auch der Groll Italiens 
wegen der Vorenthaltung Roms vor der Hand 
nicht groß in Betracht kommt. Auf die lang⸗ 
jährige Ueberanſtrengung iſt dort ein bedau⸗ 
ernswerther Zuſtand der Ohnmacht gefolgt und 
das Königreich tritt auch in die Reihe der 
Staaten, die nur Papier und nicht einmal 
Kupfermünze als Zahlungsmittel beſitzen. Fi⸗ 
nanzoperafionen, wie die abermalige Erhöhung 
der faſt ſchon unerſchwinglichen Steuern und 
die endlich durchgeſetzte Verpachtung der Ta: 
backsregie an ein Vorſchüſſe lieferndes Conſor⸗ 
tium, rücken dabei die Beſeitigung des rieſigen 
Deficits in immer weitere Ferne. Die zuneh⸗ 
mende Verwilderung iſt nur ein weiteres Symp⸗ 
tom des Verfalls. 

Wenn die weltliche Macht des Heiligen 
Stuhls keine beſſeren Stützen hat als die 
ihm ſo ergebene ſpaniſch⸗bourboniſche Dynaſtie, 
fo durfte der Widerruf der angeblichen Schen⸗ 
kung Kouſtantin's nicht lange mehr auf ſich 
warten laſſen. Die „unſchuldige“ Iſabella — 
unter welchem Namen die Königin von Spa⸗ 
nien während ihrer Minderjährigkeit dem 
Anhange ihres Oheims Don Carlos in's Ge⸗ 
wiſſen geſchoben ward — pflegte die frühere 
Unterſtützung der Liberalen bei jeder Wendung 
der Digge mit dem Rückfall in die klerikal⸗ 
abſolutiſtiſchen Neigungen ihres Hauſes zu 
vergelten. Der gewaltthätige Narvaez hatte 
der Hingebung an dieſen Familienzug feinen 
Einfluß zu verdanken, und nach deſſen Ableben 
erwies ſich der abenteuerliche Miniſter Gonza⸗ 
lez Bravo, ein demokratiſcher Renegat, in der 
nämlichen Richtung brauchbar. Die Gewißheit 
einer Vereinigung zwiſchen den bis dahin ge⸗ 
ſpaltenen freiſinnigen Fractionen hatte in der 
erſten Hälfle des Jahres eine Säuberung des 
Landes von allen unliebſamen Elementen zur 
Folge. General Prim war ſchon früher aus 
getreten, und zuletzt mußten der Marſchall und 
Senatspräſident Serrano, ſowie der General 
Dulce ſich auf den Canariſchen Inſeln inter⸗ 


niren laſſen, während der Schwager der Köniz: | 


gin, der Herzog von Montpenſier, mit feiner 


Gemahlin zur Ueberſiedelung nach Liſſabon ge 


nöthigt ward. Dieſe einſchneidenden Maßre⸗ 
geln konnten aber nicht verhindern, daß ſich 
die Flotte unter Admiral Topete gegen die 
Dynaſtie erklärte, und daß die Erhebung nach 
der Rückkehr der verbannten Feldherren und 
der Niederlage des königlich gefinnten Generals 
Novaliches ſich über das ganze Land verbreitete. 
Iſabella flob nach Fraukreich und die ſiegreichen 
Generale bildeten eine proviſoriſche Regierung, 
welcher von den überall auftauchenden revoln⸗ 
tionären Juuten die höchſte Gewalt übertra: 
gen wurde. 

In Eugland iſt die Wahlreform ihren 
Urhebern, den Tories, verderblich geworden, 
und das Miniſterinm D'Israeli hat nach dem 
ungünſtigen Ausfall der Parlamentswahlen 
einem Miniſterium Gladſtone⸗Clarendon Platz 
gemacht, welches ſich der Verſöhnung Irlands 
durch Beſeitigung der aufgezwungenen ſchma⸗ 
rotzenden Staatstirche unterziehen fol, 

Die Muſterung der Jahresbegebenheiten 
gelangt ſchließlich nach dem transatlantiſchen 
Weſten. Braſilien und die argenti⸗ 
niſche Republik unterhalten noch immer 


am Paraguay den Kampf gegen jenen Kaziken 
im Frack, den Dictator Lopez. Nach nunmehr 
beglaubigten Nachrichten iſt durch die brafili: 
ſchen Panzerſchiffe ſeine Strohmſtellung bei 
Humaita durchbrochen, und die Truppen haben 
nach Schleifung der furchtbaren Werke und 
nach einer Schlacht in der Wüſte des Chaco 
Timbu und Tebieuary genommen, Lopez hat 
aber wieder in einem rückwärts gelegenen Ab: 
ſchnitt an der befeſtigten Flaßenge von Augo: 
ſtora feſten Fuß gefaßt. Von der chroniſchen 
Geſetzloſigkeit in Mexico flüchtet ſich der Blick 
nach der großen befreundeten Republik 
der Vereinigten Staaten, welche 
die grollenden Sklavenbarone mit Erfolg das 
wieverhält, das Rieſenwerk der Eiſenbahn nach 
dem Stillen Ocean durch die Gebiete feindſeliger 
Indianer weiterführt und auch nach der Bu: 
rückweiſung der gegen den Präſidenten John⸗ 
ſon verſuchten Anklage mit dem Wahlſiege der 
republikaniſchen Partei den General Grant als 
nächſten Präſidenten erkoren hat. Mag damit 
der Jauustempel geſchloſſen und dem Wahl- 
ſpruch: „Es giebt nur eine Union“, für im: 
mer zu ſeinem Rechte verholfen ſein! 


Norddeutſcher Bund 


Berlin. Wie nach der „K. Z.“ in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen verlautet, ſoll Graf 
Bismarck hinſichtlich der Cartel-Convention 
mit Rußland beabſichtigen, dieſelbe nicht für 
den preußiſchen Staat, ſondern für den nord⸗ 
deutſchen Bund zu erneuern, analog der jetzt 
dem Bundesrathe vorliegenden Angelegenheit 
des Auslieſerungs⸗Vertrages mit Belgien. Der 
Uebergang auf den Bund iſt freilich der lorrekie 
Weg; ſoll übrigens die Analogie des Vertrages 
mit Belgien zutreffen, dann wird auch jeden 
falls der Inbalt der Convention abgeändert 
werden müſſen, daß darin den Intereſſen 
beider Contrahenten eine gleiche Berüdfichtl 
gung zu Theil wird, und nicht wiederum, wie 
jetzt, Rußland aus der Convention nur Vor⸗ 
theile und Preuzen überwiegend nur Laſten 
überkommen. 

Es iſt die Abſicht, die Zahl der Bundes⸗ 
Conſnulate demnächſt zu erweitern. So ſollen 
die Conſulate von Paris und Warſchau Bundes⸗ 
Conſulate werden uno zwar vom Jahre 1870 
ab. Es iſt ferner die Abſicht, ein beſoldetes 
Bundes⸗General⸗Conſulat in London zu errich⸗ 
ten. 
iſt nicht dotirt und wird für daſſelbe nur eine 
verhältnißmäßig geringe Summe als Büreau⸗ 
koſten Entſchädigung gezahlt. Das preußiſche 
General⸗Conſulat in Hamburg dürfte in nicht 
allzulanger Friſt eingehen und ſollen die von 
demſelben beſorgten Gefchäfte alsdaun der preu⸗ 
ßiſchen Geſandſchaft in Hamburg übertragen 
werden. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowrac law. In der Nacht zum 29. 
und am Vormittage deſſelben Tages wüthete 
ein orkanartiger Sturm, der nicht unerhebli⸗ 
chen Schaden an Gebäuden angerichtet hat. 
So ſind an der evangel. Kirche drei Thürm⸗ 
chen vollends und von einem vierten die Spitze 
abgeriſſen und das Schieferdach bedeutend be— 
ſchäͤbigt worden. In der Morgenſtunde waren 
mehrere Blitze ſichtbar; man will auch das 
Rollen des Donners vernommen haben. — 
Unſer alte Thurm hat auch dieſen Sturm glüd: 
lich überwunden, und darf man wohl annehmen, 
daß er auch noch vielen anderen trotzen wird. 

— Wie wir hören, ſoll der Herr Erz⸗ 
biſchof den für die verkauften, der hiefigen 
katholiſchen Kirchengemeinde gehörigen, drei 
Kirchenplatze gebliebenen Meiſtbietenden den 
Znſchlag ertheilt haben, und zwar: dem Hrn. 
Itzig Feibuſch für den an der Bromberger 


Das dortige preußiſche General⸗Conſulat 


rechts an der Mittelſtraße und dem Herrn 
Zarniewicz für den lints an de. Mittelſtraße 
belegenen Bauplatz. Füc letzteren war ur⸗ 
ſprünglich per Herr A. Kuczynski Meiſtdieten⸗ 
der geblieben; da die qu. Parzelle ſur einen 
Anderen nicht verwendbar iſt, ſoll dieſelbe dem 
Herrn Z. überlaſſen worden ſein, weil fie un⸗ 
mittelbar an ſein Grundſtück anſchließt. 

— In den erſten Tagen dieſer Woche 
paffirten die für das 54. Infanterie-Regiment 
beſtimmten Recruten den hieſigen Ort. In 
Kürze treffen die für das hieſige Bataillion 
deſignirten Necruten ein. 

Poſen. In den katholiſchen Kirchen 
wurden während des Gottesdienſtes an den 
Weihnachtsfeiertagen Collecten für den Papſt 
geſammelt, die überaus reichlich ausfielen. Im 
Dom ging der Herr Erzbiſchof ſelbſt mit dem 
Collectenteller herum und brachle denſelben 
wiederholt mit Silber- und Papiergeld gefüllt 
zurück. Dieſe reichen, dem Pabſt dargebrachten 
Gaben bilden einen merkwürdigen Contraſt zu 
den geringen Spenden, welche zur Milderung 
der Noth unſerer zahlreichen Armen geopfert 
werde r! 

In Nakel wird eine Kreditbank für Land⸗ 
wirthe des Netzdiſtrikts auf Aktien errichtet. 
(Iſt damit nicht die daſelbſt jüngſt etablirte 
Agentur der Creditbank zu Thorn gemeint? 

D. R 


Culm. Die Stadtverordneten haben den 

Antrag des Magiſtrats auf Erbauung einer 
ſtädtiſchen Kaſerne zur Unterbringung der bie: 
ſigen Garniſon abgelehnt. 
Gegen die Erneuerung der Cartelkon⸗ 
vention mit Rußland hat anch der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Culmſee, eine Vereinigung 
der deutſchen Gutsbeſitzer des Kreiſes Thorn 
ſich in einer an den Landtag gerichteten Peti⸗ 
tion erklärt 


Feuilleton. 
Die neue Wäſcherin. 
von M. Ant. Niendorf 


III. 
Schluß. 

„Sehen Sie, das iſt die Arbeit der neuen 
Waſchgenoſſin Sie thut das Meiſte und 
Schwerſte und verlangt nur gute Anordnung 
und Bedienung. Alle Wäſche wird einen Tan 
vorher mit guter Seiflauge und etwas Soda 
eingeweicht. Darauf reibt man inun an der 
Mälche die Streifen und Flecke beſonders ober: 
flächlich ab; Fettflecke braucht man vorher gar 
nicht zu berückſichtigen. Daun wird jedes 
Stück möglichſt glatt in die Trommel der 
Maſchiue gebreitet, fo daß dieſe ungefähr halb 
voll iſt; hierauf gießt man ſo viel heiße Sei⸗ 
ſenlauge auf, bis dieſe mit der Wäſche gleich 
hoch ſteht, ſchraubt die Trommel zu und ſchau⸗ 
kelt die Wäſche cine halbe Stunde in der Weiſe, 
wie Sie es vorhin ſahen. Die Lauge wird 
jetzt abgezapſt und, weil ſie verkühlt iſt, wieder 
im Keſſel erwärmt! Die Frauen nehmen die 
Wäſche heraus und breiten andere hinein, ſo 
geht es ſort, bis ſämmtliche Stücke einmal 
durchgearbeitet find. Sie werden unterdeß aus- 
gerungen; dann beginnt dieſelbe Operation 
noch einmal, doch dauert die Schaukelung nur 
je eine Viertelſtunde, während die neu fabri⸗ 
cirte Seifenlauge ſörmlich kochend aufgegoſſen 
wird. Das Schaukeln muß ſtets mit einem 
gewiſſen Schwung geſchehen, jedoch in ſo lang⸗ 
ſamem Tempo der Aufeinanderfolge, daß man 
dazwiſchendurch die Wäſche von einer Seite 
zur andern fallen hört. Da man die abge⸗ 
laſſene Lauge ſtets wieder anwendet, ſo braucht 
man cher weniger Seife, als bei der Hand⸗ 
wäſche, und ich benutze die Lauge noch, nach⸗ 
dem fie durch ein Sieb gegoſſen iſt, ſchließlich 
zur Wäſche des Bunten. — Hiernach kanu 


Chauſſee, dem Herrn Anton Kryßewski für den!“ man auch in der Trommel ſpülen, ſelbſt das 


geht beſſer und raſcher als mit der Hand. 
Man thut zu dem Zweck weniger Wäſche und 
etwas reichlicher reines, kaltes Waſſer hinein, 
ſchaukelt ungefähr achtzehn Mal und kann das 
Spulen nach Belieben vornehmen, und Sie 
haben alsdann Alles von jener Reinheit und 
Untadeligen Weiße, wie Sie's vorher an meirer 
Wäſche bewundert haben. Offenbar trägt dazu 
der höchſte Grad des Heißwaſchens bei, den 
man hier weit eefolgreicher auwenden kann, 
als bei der Wäſche mit dem menſchlichen Fin⸗ 
ger, zumal unſere Landfrauen in dieſer Bes 
ziehung kaum ein mäßig warmes Waſſer an 
den Händen ertragen können. Die Erſparniß 
aber an Zeit und Arbeit iſt enorm; was fünf 
Frauen in fünf Tagen bei fünzehnſtündiger 
Arbeitszeit ſchlecht und unvollkommen vollbrach⸗ 
ten, ſchaffe ich mit demſelben Perſonal in zwei 
Tagen bei gewöhnlicher Arbeitszeit von zehn 
Stunden, ſo daß ich jetzt nur den vierten 
Theil der Zeit darauf verwende. Ohne die 
verminderte Beköſtigung der Frauen zu ver⸗ 
anſchlagen, ſpare ich meinem Manne bei jeder 
Wäſche an Lohnausgabe zwei und einen hal⸗ 
ben Thaler; die Waſchmaſchine iſt demnach ſchon 
ſeit der dritten Waſche bezahlt.“ 

„Ich bin erſtaunt!“ rief die Paſtorin. 
„Tie Thatſachen find unwiderleglich und der 
klarſte Beweis ſcheint mir die Qualität Ihrer 
Wäſche. Eins möchte ich nur noch fragen: 
greift dieſe Art der Behandlung die Gewebe 
nicht mehr an, als die Handwaſche?“ 

„Durchaus nicht; von altem Leinen riß 
mir ſonſt die Frauenhand leichter Etwas ent⸗ 
zwei, als dies durch die Maſchine geſchieht.“ 

„Nun, fo ſoll mir mein Mann for 


morgen eine ſolche beſtellen; ich werde, ehe ich 


gehe, die Adreſſe des Fabrikanten aufſchreiben.“ 

„Ja, ich wünſchte,“ fiel hier der Guts⸗ 
beſitzer K. ein, „alles landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinenweſen, daß uns ſonſt empfohlen wird, 
wäre von ſo ausgiebig klarem Erfolg, als 
dieſes unſcheinbare Ding, das für die ganze 
Wirthſchaft ſo weſentliche Dienſte leiſtet. Dies 
zeigte ſich gleich nach dem erſtmaligen Gebrauch 
ſo glänzend, daß ſeit dieſer Zeit ſelbſt meine 
Viehmägde, wenn fie für ſich auf eigene Hand 
waſchen, ſich der Maſchine bedienen“ 

„Das iſt allerdings der ſchlagendſte Be: 
weis,“ entgegnete die Pfarrerin, „denn das 
Landvolr hängt ſonſt ſehr am Alten.“ 

„Die Verbreitung der Maſchinen greift 
auch ſehr ſchnell um ſich; mir ſagte der Schloſſer 
neulich, daß es im jenfeitigen Au-Diſtriet kein 
Bauerhaus mehr gäbe, was nicht mit dieſem 
Wirthſchaftsgeräth verſehen ſei. Auch hier bei 
uns bin ich längſt nicht mehr der Einzige.“ 

„Da thäteſt Du eigentlich ein gutes Werk, 
Männchen,“ ſcherzte die Frau, „wenn Du zur 
Empfehlung über dies neue Waſchoerfahren 
einen Aufſatz für die landwirthſchaftliche Zeit⸗ 
ſchrift ſchriebeſt, wie Du ja öfter thuſt. Ich 
glaube, mancher armen geplagten Land wirthin 
wird damit gedient ſein. 

„Das iſt ein guter Gedanke, Frau!“ rief 
der Mann. „Das will ich, und den Artikel 
werde ich „Die neue Waͤſcherin“ nennen.“ 

„Ha, Du willſt doch nicht gar mich dabei 
erwähnen?“ argwöhnte die Fran. 

„Rein, bewahre mich! Ich erzähls von 
einer Anderen, denn ſieh mal: wie viele Frauen 
giebts in der Welt, die eben ſo eigen in der 
Waſche ſind, wie Du, und darum der gleichen 
Hülfe bedürfen.“ 


Literariſches. 


„Ein alter lieber Freund 
jpvialen Sinnes und keruhaft deutſchen Der: 
zens“ wird der Lahrer Hinkende Bote 
von der Nationalzeitung genannt. 


Anzeigen. 


Aerztliches Zeugniß. 

Di: Wirkung der Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ 
Bonbons iſt reizmildernd, nach Umſtänden 
krampfſtillend, vorzüglich aber gelinde auflöſend 
und betuhigend, daher die Anwendung derſel⸗ 
ben in allen catarrhaliſchen Hals- und Bruſt⸗ 
beſchwerden und daherrührender Heiſerkeit nicht 
als arzueiliches, ſondern als diätiſches Mittel 
mit Recht empfohlen werden kann. 

Dr. Kopp, Königl. Kreis-, Stadtgerichts⸗ 

und Polizei⸗Arzt. 

Man findet die Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bon⸗ 
bons echt in verſiegelten Packeten mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung à 4 Sgr. in Inowraclaw bei Cond. 
Franz Krzewinski, in Bromberg bei l.epold 
Arndt, in Gniewkowo bei J. 

Alle Kranke TR 
können sich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bie tetdas berühmte 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig er 
ſchienene Buch: 

Dr. Werner's neuer Wegweiser 
zur Hülfe für alle Kranke u. Schwach⸗ 
6. Auflage Preis 6 Sgr. 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands Te 
ben Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zu 
danken haben. Beim Kaufe des Buches achte 
man darauf, daß es den richtigen Titel, 
„Neuer Weqweiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
Inowraclaw in der Buchhandlung von Her-. 
mann Engel. 


e . * r 

italien = Kerhuntitut 
von 
B. & R. Herse in Bromberg 
vorm.: A. Olszewska 

lin letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 

ih ver Verſicherung der allergünſtigſten 

Bedingungen wie der ſörgfälnigſten rte 

nung zur geneigten Benutzung. Abonne⸗ 

nents beginnen täglich. Proſpekte gratis. 

2 BEREIT aa et el 


r Cotillon-Orden 
empfiehlt 
B. M. Goldberg. 


Die Lotterie⸗Looſe 
zweiter Claſſe der Schleswig⸗Holſteiniſchen Lan: 
des⸗Induſtrie⸗Lotterie find nur heute noch ein⸗ 
zulöſen. 
Plane und Auskunft gratis und franco. 


Hermann Engel, Colecteur: 
Dombau⸗Looſe 


treffen am Montage wteder ein. 
H. Ehrenwerth. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 
(Auflage ca. / Million.) 
iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbin⸗ 
dern vorräthig. 

Preis A Sgr. e 
Haupt⸗Agentur: E. S. Miiller sche Buchhdlg. 
in Bromberg. 

In Inowraclaw in den Buchhandlungen 
von Hermann Engel und M. Laute, ſomie bei 
den Buchb. H. Enrer werth und G. A König. 

„Holländer Suͤßmilch⸗, Kräuter und 
Limburger [Käſe; 
Band: und Faden⸗ (Eier-) Nudeln 


empfiehlt billigſt 
1. Handke. 


Jour nalz iet 


(14 Zeitſchriften; 6 Erempl. Gartenlaube.) 

Anmeldungen neu eintretender Abonnenten 
erbitten wir bis zum 1. Januar. Preis pro 
Quartal I Tyl, pro Monat 10 Sar. pränum, 


Die Expedition. 
Hermann Engel, Buchhändler. 


Klageformulare 


nd, mieber „norrätbin in der Buchdruckerei von 
r 223 


HERMA NV 


Ein eiſerner Ofen 
Ba 1 Verkauf. Wo? ſagt die Exp 


Ein noch gut erhaltenes 
iſt baldigſt zu verkaufen. 


Schreibepult 
Wo? ſagt d. Exp. 


Einzige billige Moden-Zeitung mit Original-Illustrationen, 
dabei an solchen ebenso reichhaltig wie selbst die theuersten 
anderen derartigen Blätter. 


Die Modenwelt, 
Ulustrirte Zeitung für Toilette und Handrbeiten. 
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr., 36 Kr. rhn., 1 Fr. 35 Ots 
Monatlich zwei Nummern in grösstem Format à 8 Seiten, 
Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit ca. 150—180 Schnittmustern für alle G ä i- 
lette und ca. 400 Musterzeichnungen für Weissstickerci, we = 


Die „Modenwelt“ enthält die anerkannt besten und neuesten Mode 


der Damen und Kinder für die Leibwäsche, sowie für alle Handarbeiten, unt 


lle für die gesammte Toilette 


\ 2 7 15 8 5 N 0 1 cr stetem 0 i R 
auf eine möglichst billige und leichte Selbst-Anfertigung. Die Ausgabe für th besonderen Hinweis 


und die mehr oder minder kostspielige Herstellung der Garderobe von fremder II 
Geschmackvolle Einfachheit u. gediegeneBleganz der dargestellten Toiletten und Hand 
ben grösster Klarheit der Abbildungen. Beschreibungen und Schnittmuster die Ifa uptvorzüg 


eure angefangene Arbeiten 
and wira hierdurch erspart, 
arbeiten sind ne- 


welche sich die Anfgabe gestellt hat, nur Practisches, wriklich Verwendbares zu verötlenlifehen mi 


die Familien wirkliche Ersparnisse zu erzielen. 


Unsere ausgedehnten Verb ndungen setzen uns in den Stand, jede beacht . 

: E ; : an achtensw „ 

nach ihrem Erscheit en in der Morlenwelt zu veröffentlichen. ö mihe 

. Seit October 1565 erscheinend. geh, die Modenwelt von zwölf Hauptstädten 

rien's aus in alle Länder der gebildeten Welt. Die Modenwelt wird gedruckt 
dänischer, i 


italienischer, spanischer. englischer, hollandlischer, 


ichen und fur 
neue Mode sofort 


Europa's resp. Anıe- 


in deutscher, franzäsische 
80 Y mer, sischer 
russischer, polnischer 1 


Sprache, ferner in einer hesenderen deutschen Ausgabe für Oesterreich und einer ee e 


Ausgabe für Nord-Amerika 


gleich grossartige Verbreiuing. 
gaben jetzt im Ganzen 221,000 Exemplare verkauft. 


Abonnements auf „Die Modenwelt“, pro Quartal 10 Sgr., 36 Kr. rl ae 
ad bei allen Buchhandlungen und Postämtern en Ar: 


ERMANN ENC El., 


Pr 


‚ Bei diesem Erfolge bedarf es der einpfehlenden Worte 
nicht weiter. Keinenfalls besitzt irgend eine andere Zeitung. so lange es überh 


Von jeder Nummer unserer Zeitung werd 


deren ehelkchen 
von unserer Seite 
aupt Zeitungen sieht eine 
en in den verschiedenen Aus- 


ts werden jed . 
5 or * etre 
Für Inowreclaw die Fun er 

E 


Heilnahrungsmittel, um welche Fürſten werben, und nad) 
denen alle Leidenden ihre Augen richten. 

Der Kaiferlich franzöſiſche Leibarzt Dr. Nelaton zu Paris ftellt das 
Malzextract⸗Geſundheitsbier des Hoflieferanten Johann Hoff zu Berlin au die 
Spitze der Heilnahrungsmittel. Der berühmte Arzt Dr. Ph. Faivre daſelbſt 
berichtet unterm 28. Juni 1868. „Auch mein großer Meiſter und Freund ver⸗ 


ordner daſſelbe jetzt ſogar meinem an Kraftloſigkeit leidenden Sohn, der in ſeiner 
Kur iſt ꝛc.“ — Die Gräfin Agonadp, Kammerdame der Kaiſerin ſagt: „Ihrer 


Mlajeſtät bekommt das Hoff'ſche Malzexrtract ſehr gut, auch ich finde es von 
ausgezeichnetem Geſchmack.“ — Faſt an allen Höfen tt die Hoff ſche Malzge⸗ 
ſundheitschokolade wegen ihres Wohlgeſchmacks und weil fie nicht ſchleimt, ehr 
beliebt. Einige Veſtellungen regiſtriren wir, theilweiſe von Belobigungen be⸗ 
gleitet: Oberſt Prinz Rohan Itiemafch, Prinz Wilhelm v. Sayn-Wilgenſtein- 
Hohenſtein, Fürft Hohenlohe -Koſchenun, Gräfin zu Dohna-Kotzenan ꝛc.— 
Craſchnitz, Samariterſtift, den 11. Septbr. 1868. „Meine armen blödſinnigen 
Kinder trinken Ihre ſtärkende Malz⸗Geſundheitschokolade mit ſichtlich gutem Er⸗ 


folge.“ 


Graf von der Kecke-Holmerſtein. 


Die Niederlage befindet ſich in Inowraclaw bei W. Poplawski. 
früher bei Adolph J. Schmul. 
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Zum 


— 


nen⸗Oel halte ſtets vorräthig; Reparaturen an Nähmaſckinen jeglicher Art, werden zur ſchnellſten 


Beſorgung übernommen Unterricht gratis. 


dus⸗ 
empfehle die mir zum Verkauf übertragenen neuen 
Familien-Nähmaſchinen 
nach dem amerikaniſchen Singe r'ſchen Syſtem arbeitend. g 
Die Maſchine fertigt den Doppeltſteppſtich, liefert eine ſehr dauerhafte, 
nicht trennende Naht, iſt mit der Vorrichtung zum Säumen und Kappen 
versehen, näht Soutache auf, wattirt u. f. w. hing” 
Tiſch und eiſernem Tretgeſtell koſtet franco Inowraclaw 32 Thlr. 
Beſtellungen auf nicht vorräthige Wheeler & Wilsn-Nähmaſchinen 
können nur nach vier Tagen ausgeführt werden, Garne, Nadeln, Mali: 


. . 
Familieugebrauch 
ri 


A. Gartmann. 


Mein Grundſtück | 
ierort3 Nro. 33 nebſt 3 Morgen Garten und 
m ze ich zu verkaufen. 1000 Thlr. 
können zur 1. Stelle ſtehen bleiben. Soelbſt⸗ 
äufer wollen ſich melden bei u 
42 a e in Kruſchwitz. 


* 
Grunt möj 
pod No. 33 tu w miejscu pototony wraz u 
trzema morgami ogrodu i Fakı che sprzedaé 
1000 tal. moga na pierwszem miejscu hypoteki 
zösta6,.Ghes kupna tj cy race sie, 28 108ié. 


SCHLAMMA w ARUSWIECT. 


E Villigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 


Die Hartenſaube. 


250,000 Auflage. 
Vierteljährlich 15 Sgr. 
Hierzu 


Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. 
Mit vielen prachtvollen Slluſtrationen. N 
Mithin der Bogen nur ca. 5¼ Pfennige. 

; i ei Orutſche DLü ch Belieben apart 6 Sgr. 

Feuileton⸗Beilage „Drutfche Blätter“ nach Belieben a gr. v 
begiuſen den nächſten Jahrgang mit dem längſt mit Spannung erwarleten Roman 


Auftage 250,000. 


der Verfaſſerin von „Goldelſe“ und „Das Geheimniß der alten Mamſell“: 


ichsgräſin Giſela 
Reichsgree ente, 


d laſſ i 
unn eine hicoriſche ; 
laſſen und Verloren folgen. 

Außerdem liegen 
Gerſtäcker, Paul 
Schulze Delitzſch, L 
und Leſerinnen 
ſerer 


* 


noch Beiträge vor von: 5 ' Er 
Hepſe, G Hiltl, Laube, Robert Prutz, Max Ring, Arnold Ruge Herm Schmid, 
Ludwig Steub, Albert Traeger, Otto Ule, Carl Vogt de. — Um unſere Leſer 


en darauf eine zweite Erzählung von Karl Gutzkow: „Durch Nacht zum Lich“, und 
Novelle aus der Speſſart'ſchen Bauernerhebung von 


Q 


. 


Schücking: „Ver⸗ 


Bock, H' Bodenſtädt, Brehm, E. Geibel, Fr. 


durch eine kundige Hand einzuführen in die hervorragendſten Schöpfungen un⸗ 


7185 flat 41 
Dichter und Schriftſteller, einſcheinen monatlich £ .“ 
um a Literaturbriefe an eine deutſche Frau 


von Karl Gutzkow ne 8 
Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämter u 


Muetion 
franzöſiſcher Merino Kammwoll— 
Böcke (importirt) 
am 28. Januar 1869 Born, 11 Uhr. 

Neu Mellentin bei Pyritz in 


Pommern. 
Krümling. 


nd Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an; für Inowraclaw und Umgegend 
die Buchhandlung von Hermann Engel. 


Friſche Leinkuchen 


Die Maſchine mi feinem 


* 


viertel ährlich. 


find jetzt zu haben in der Dampf-Oel⸗Fabrik 


von 


Aron Abr. Kurtzig. 


Muscat- und Glühwein 


liefert billigſt die Deſtillateon von 
Raphael Sc 


Pakosé. 
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Der Bürger⸗ und Bauernfreund 


ſtellt ſich auch für das neue Quartal vom 1. 
Januar 1869 ab die Aufgabe, die Bürger und 
Bauern, kurz Jedermann, dem größere frei⸗ 
ſinnige politiſche Zeitungen unzugänglich find, 
zu belehreu über das, was die Demokratie 
will, was ſie zum Volkswohle erreichen muß, 
welche Mittel nud Wege das Volk einzuſchlagen 
hat, um dieſe Ziele zu erreichen. 

Seine Aufgabe kann er nur erfüllen, 
wenn gegenüber den Anſtrengungen der Ne: 
aktion und Allem was drum und dran hängt, 
reaktionaire Schrifteu zu verbreiten, die De⸗ 
mokratie umfaſſende Maßregeln ergreift, den 
„Bürger⸗ und Bauernfreund“ im Volke, na⸗ 
mentlich unter den ländlichen Arbeitern zu 
verbreiten 
„Der Bürger: und Bauernfreund wird in 
Volke mehrentheils abgekürzt nur „der Baure⸗ 
Unter dem Titel der Bauern⸗ 
freund erſcheint vom t. Januar ab aber in 
Tilſit von einem reaktionairen Herausgeber 
und Redakteur ein vorläufig unpolitiſches 
Blatt fur ungefähr denſelben Preis. Es wird 
deshalb gebeten, bei Beſtellungen des demokra⸗ 
tiſchen Bürger: und Bauerufreund's 
den ganzen Titel anzugeben und den Namen 
des Verlegers H. Poſt⸗Tiliit beizuſetzen. 

Der demokratiſche Bürger⸗ und Bauern: 
freund erſcheint, wie ſchon bemerkt, in Tilſit 
im Verlage von H. Poſt, redigirt unter Mit⸗ 
wirkung von J Reitenbach durch W Simpſon 
in Plicken bei Gumbinnen, jeden Freitag /. 
Bogen ſtart, oft mit Beilagen, und koſtet für 
das Vierteljahr durch die Poſt bezogen 4 Sil 
bergroſchen 6 Pfennige ohne Beſtellgeld. 

Inſerate finden für 3 Sgr. die Zeile Ver⸗ 
breitung durch ganz Deutſchland und darüber 
hinaus. 


ſrind“ genannt. 


H Post.Tilſit, 


VV. Simpson-Plicken 
Verleger. 


bei Gumbinnen, 
Redacteur, 


e ee 
Epileptische Krämpfe Tale 

Specialarzi für Epilepsie br. O. Kıllisch 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brief. 


lich. — Schon über 100 geheilt 
5 — Ba 


diandels bericht. 
In oo ractuw, 50 Dezember 
Man zahlt für: 

Weizen ſriſcher 198-181 bunt, 60 62 Thlr 131 83 
bellbunt 35 66 Tbl. 133 135 fein hochbunt 6663 
Thlr. 131 weiß 69 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 127— 132 Pf. 44 bis 45 Thlr. p. 2000 pf 

Gute Futtererbſeu frei von ſchwar zen 4648 Thlr. 

Gerſte große 40 42, kleine 381—99 Ahlr. p. 1875 Pf 

Hafer 1½2 Thlr. p. 50- Pfd. 

Kartoffeln 112 Sgr. pro Scheffel 

Bromberg, 20 Dezember 

We s zen, 130 — 132 65 — 66 bir. 132— 135 67 
— 68 Thlr., feinfte weiße und milde Qualität 70 Tölt. 

Roggen 46 47 Tele, 

Gerſte große 41 — 46 Thlr. 

Gerſte kleine 38 90 Thlr 

Erbſen 40 - 50 Thlr. 

Sveritus 14½ Thlr. 


Poſen, 29 Dez (Joſepk Ffankel.) Wetter“ ſtürm. 
Roggen, feſt. Dezb. 463% „ 
Dec.⸗Jan. 4625 Jau, Febr. do 
erühjahr 47% Apr I-Maſ 45 ½, 
per 2000 Pfd. — Gik. — Wehl. 
Spiritus, unverändert Dechr. 14½ 
Jan. 1869 14½ Febr. 14 März 11 April — 
Apr. Mai 15 — Mai — per 8000% Tr. 
Gek. 24000 Quart 


Berlin, 29 Decenaber 
Rogger ſeſt 810 

Dez. 52 ¼ Dec.⸗Jan 51½ April-⸗Mai 517, 
Weizen Deibr 63 
Spiritus loco IH", Dez. 15½ Apr. Ma 157, 
Rüvöl: Abr.⸗Mai ga, bez e 
Poſener nene 5% Pfandbriefe &33), br 
Amerikaniſche 6¾ Anleihe v. 188“ dez 79%, 
Ruſſiſche Banknoten 82°], bez 


Meizen Stimmung matt. Umſatz 80 L 


